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JLliftcmtint

f(Sd^wet|etifc^e WtilitätRettung.
Organ .oct fcfywetaertfcfyen Armee*

Per 5d)ttiei3. iHUitar3citfd»rift XXV. ^û^gatig.

®afel, 14. gefer. V. ^a^tfraiîfj. 1859. Mr. O.

Tie ftt)wefser{f(l)e SWltltârjettuna. erftfjcint in voöcfeenttiefeen Toppetmimmern, une jwar jewetten am ÜWontag. Ter $rei$ H«

@nbe 1858 tft franco bur<$ bie ganje ©^roei} §r. 7. —. Tie 33eftctt|lBgen werben btrect an bie 33ertag6l)ûnbtung „bie ^ctiwcia-
daufer'fcl)« t)erla0»lmc|)ljanl>lunfl in #afet" abrefftrt, ber Setrag nifUi ben auswärtigen Abonnenten burd) 9îad)n«t)tne erhoben.

OSeranttüortllt^e SRebaïtion: £an* feieïanb, Dberftfietttcnant.

abonnements auf Vie Schmetjcrifche SWilitär*
jettung werben *u jeber 3ett angenommen; man
mnft ftefe beßbalb ait taé nädfeftgelegene ^oftamt
ober an Vie @$toeifcfe<uvT«t*fdbe ©erlagébudifeanb«
lung in aSafel roenben; Vie biéfeer erfefeienenen
Hummern werten, fo weit Ver Söorratfe auës
retdbt, nachgeliefert. *

©citerai 3teller, ^uriche dfteftcr kärger.
(Qluö ber (Sita. 3tg.)

Sic BielC/ tie än'gftlicfe am Sehen feaiten unb
benen ©elt unt &ut lai fr'ód)\U ift in tiefer Seit,
muffen tavoti fefeeiten im beften Manneöalter unt
eö tft ibnen nicht oergönnt/ ftd) ter mit gurebt
unt Sittern sufammengciVbarrtcn Sd)äfee in ter
Rube teö Slltcrö einigermaßen su erfreuen.

ipier aber feben wir etilen Manti/ weld)ent/ nach-
tem er in feiner 3»gent für tie Efere teö fefewei-

serifefeen Ratnenö fein Seben mtttfeooü in tic
Scfeause gefcfelagett/ tann berettö alö Samtlienoa-
ter für tte beitigett Red;te teö Baterlanteö ©ut
unt Blut eingefefet/ taö feitenc Sooö geworten/
noefe tn feinem 9tften Scbettöjafere biö wenige So-
efeen vor feiner Slbberufung nad) tem ^enfeitö alö

ter äftefte feiner Mitbürger ftch eineö heitern ©a-
feinö su erfreuen unt an tem munberìicbcn treiben

tiefer Seit in pbilofopt)ifd)er Rübe unt im
froben Beroußtfein treu erfüllten Sagewerfcö ftd;

SU ergöfeen.

^afob Eferiftopb Siegler- geboren ten l. Ofto.
ber 1768/ verbrachte ferne früheren ^ugentjaferc
auf tem ©ttte feineö Baterö/ teö ^ägerbauptmann
3iegler in Reftenbacfe/ erbiett nebft antern jungen
Seuten aui guten gamitien in tortiger ©egettt
einigen Brivatunterrtcfet bei ©eiftlichen unt trat
1785 alö Katet in taö sürefeerifche Stantcöregir
ment (Steiner) in fransöftfefeen ©ienfteii/ in mel-
efeem er 1786 sum Dfftsier beförtert roürte. Sabrent

ter feebö Safere/ ta Siegfer in tiefem
Regiment tientc/ verftriefe feine Seit feineöroegö im
Müßiggang. Er fuefete viclmebr unt fant tie ©e-
legenfeeit/ ftd) tiejenigen Kcnntniffe ju ertverfeen/

P

tt* man bei einem gebitteteu Öfftsier and) tatuato
erwartete. Ein tatentvoüer unt tiebenöroürtiger
junger Man«/ Kaöpar Steiner/ Sofeìt teö Regi-
rotutöoberftcu/ roar 3iegferö Scfercr in ter Matbe-
raatif, im Bfauseiehnen u. f. f. Ucberbattpt gab
eö unter ten jftfhgern Cfftsiercn teö Regimenteö
eine niefet fteiue Saht/ roeldje tureb Ketintnlß nut
Betragen ihrem Stante Efere machten unt mit
roelefeen Sieglet ftefe innig befreuntetC/ fo neben

jenem Steiner/ roetefecr 1797 in englifd)em ©ienfte
Äf|.Beobad)tuno beö geftirntett ipimntelö turefe ci>

mn Sturs vom Wcffrfvrtr tine* Kwg*1cfetfr>ö auf
tem Berted ten Zol faul, ter bietere unt oer-
ftäntige Ott von Scltweg/ nachmalö Ratböfeerr/
ter eben fo fanfte alö tapfere ^einrieb Scfeattfet-
bergcf/ welchem fpäterbin eine in tem Btirgerfrieg
non 1802 erbaltene Kopfwunte ein trattrigeö ©a-
fein biö ju feinem nur aüsulange jögernben Sc-
benöenbe bereitete/ unb ter ebarafterfefte (Sbriftopfe

ipirsei/ wetefeer 1799 vor Stncona turd) eine ßa>

nonenfuget ten £ob fant.

Bercilo batte taö Regiment im ^abr 1789 auf
Befehl teö Kötiigö mit Suftimmung ter betmatb-
lid;en Regierung ten fransöftfefeen Bürgereit ge-
letftet/ alö-im ^uli 179t tic Seiftung eineö neuen
Eiteö turd; Befd)tuß ter Rationatverfammlung
nom 22. ^uni angeortnet wurte. ^etcr Offtsicr
mußte feferiftlid; für ftefe tcnfclbeu unterseiefenen.
Stud) su tiefem Eite gab tic feieftge Stanteöre-
gierung ifere Suftimmung. Siegler aber unt fein

greunt Efertftopfe ipirset feielteu eö für ttnwürtig,
mit Eitcn su fpieten unt nabmen ibre Enttaffung.
©iefer Scbritt roürte in Süricl; verfefeieten

aufgenommen. Biele fatiteli / tiefe jungen Ferren'
hätten ttidK nötbig gefeabt/ flüger fein su wollen
alö tie öbrigfeit/ unt eine gute Berforgung anf-
Stigeben. Sintere feingegen meinten/ cö mare fem'
Scfeatcti/ wenn bet ten Regenten felbft fo viel
Efearafter oorfeanten wäre/ wie bei tiefen smei

jungen Männern; enttid) rourten fogar einige
Stimmen lant, eö fei auffaltent/ taß ter ©ienft
gerate in einem Stugenblid aufgegeben roerte, tvo

taö Regiment Sluöftcfet i)abe, im Kriege sur Ber-
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General Ziegler, Zürichs ältester Bürger.
(Aus der Eidg. Ztg.)

Wic Viele, die ängstlich am Leben hallen und
denen Geld und Gut daö Höchste ist iu dicscr Zcit,
müsscn davon scheiden im bestcn ManncSalter und
es ist ihnen nicht vergönnt, stch dcr mit Furcht
und Zittern zusammengescharrten Schätze in dcr
Ruhe dcö AltcrS ciingcrmaßcn zu erfreuen.

Hier aber sehen wir einen Mann, welchem, nach,
dem er in seiner Jngcnd für die Ehre dcS schwci-

zerischeu Namens sein Leben muthvoll in dic

Schanze geschlagen, dann bereits alS Familicnva.
ter für dle heiligen Rechte dcö Vaterlandes Gut
und Blut eingesetzt, daS seltene LooS geworden,
noch ln seinem 9lstcn Lebensjahre btS wenige Wo.
chcn vor seiner Abberufung nach dcm JcnfeitS alS

der älteste feiner Milbürger stch eines heitern Da.
feins zu erfreuen und an dcm wunderlichen Trei.
ben dieser Welt in philosophischer Ruhe und im
frohen Bewußtsein treu erfülltcn Tagewerkes stch

zu ergötzen.

Jakob Christoph Zicgler, geboren den l Otto,
ber 1768, verbrachte seine frühercn Jugcudjahrc
auf dcm Gute fcincS Vaters, des JägerKauptmau u

Ziegler in Neftenbach, crhtcll ncbst andcrn jungcn
Leuten aus guteu Familien in dortiger Gegend
einigen Privatunterricht bei Geistlichen und trat
1785 alS Kadct in daS zürcherische StandeSregi-
ment (Steiner) in französtschen Diensten, in wel.
chcm cr 1786 zum Offizier befördert wurde. Wäh.
rend der fechS Jahre, da Ztegler in diefcm Re.
giment diente, verstrich fcinc Zeit kcincswegS im
Müßiggang. Er suchte vielmehr und fand die
Gelegenheit, stch diejenigen Kenntnisse zu erwerben,

die man bei einem gebildeten Offizier auch damals
crwartetc. Ein talentvoller uud liebcuöwürdigcr
junger Mann, Kaspar Steiner, Sohn deS Regi-
we«tSoberstcn, war ZicglcrS Lchrcr in der Mathematik,

im Planzcichncn u. s. f. Ucbcrhaupt gab
cö unter den Mgcrn Offizieren deS Regimentes
eine nicht kleine Zahl, welche durch Kenntniß uud

Betrage,, ihrem Stande Ehre machten und mit
welchen Zicgler stch innig befreundete, fo ncbcn

jenem Steiner, welcher 1797 in englischem Dienste

.lAß. Beobachtung dcS gcstirntcn HimmclS durch ei.
"nen Sturz vom UDwrVc^ eines Ki-NssSschrffeS <r,êf

dem Verdeck dcn Tod fand, dcr bicdcrc und
verständige Ott von Zeltwcg, nachmalS RathShcrr,
dcr eben so sanftc als tapfcrc Heinrich Schaufel,
bcrger, welchem fpäterhin cinc in dcm Bürgerkrieg
von 1802 erhaltene Kopfwunde ein trauriges Dasein

biS zu seinem nur allzulange zögernden Lc-
benöende bereitete', nnd der charakterfeste Christoph
Hirzel, welcher 1799 vor Ancona dnrch eine
Kanonenkugel den Tod fand.

BcrcitS hatte daS Regiment im Jahr 1789 auf
Befehl dcö KönigS mit Zustimmung dcr heimath-
lichcn Rcgicruug dcn französtschen Bürgereid
geleistet, alö im Juli l79l dic Leistung cincS neuen
EidcS durch Bcfchluß dcr Nationalversammlung
vom 22. Juni augeorduct wurde. Jcdcr Offizier
mußte schriftlich für stch deusclbeu unterzeichnen.
Auch zu diesem Eide gab dic hicstgc StandcSre-
gicrung ihrc Zustimmung. Zicgler aber und sein

Freund Christoph Hirzel hielten cS für unwürdig,
mit Eidcu zu spielcu und nahmcn ihrc Entlassung.
Dicscr Schritt wurde in Zürich verschieden auf.
genommen. Viele fanden, diese jungcn Herren
hätten nicht nöthig gehabt, klüger scin zu wollen
alS die Obrigkeit, und eine gute Versorgung auf-
zugeben. Andere hingegen meinten, cö wäre kein'
Schaden, wenn bci den Ncgcnrcn selbst so vicl
Charakter vorhanden wäre, wie bei diesen zwei

jungen Männern; endlich wurden sogar cinigc
Stimmen laut, eö sei auffallend, daß dcr Dienst
gerade in einem Augenblick aufgcgcbcn werde, wo
daS Regiment Aussicht habe, im Kriege zur Vcr<
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îventtitig su fommen. — ©iefen lectern Kritifam
ju bewetfen, taß fte über tie Beweggrünte teö

Siuötritteö niefet taö Rednc getroffen baben, be*

eilten ftefe tic beiteli gremite, alö im Sommer
1792 ter Krieg nun wirf lieh vor ter îfet'ir ftaiit,
nad; granffttrt su reifen/ um bei einer ter gegen
taö revolutionäre granfreieb friegfüferenten Slr-

meett eine Slnftellung su erlangen ©ie ipoffitung,
roelcbe ibnen gegeben war, in tem prcußifd)en gü-
ftlierbataillou o. Chatten alö Offtsiere eintreten
Sit fönneii/ seigte ftd) ungegrüntet. Sie oerfuch-
ten nun ihr Qdlüd bei ten Oeftreicbem/ allein aueb

bier ftant ibnen teine Offtsiersftcllc offen, mofel
aber erhielten fte oon tem Brinsen gertinant oon

Snrtemberg/ ^nbaber eineö Sallonen-Snfanterie.
regimenteö/ tie 3uftd)erttng/ taß wenn fte ftd) taju
verfteben fönnen, alö ex propriis-K'atetten in fein
Regiment einzutreten/ ibnen bei ter tn Sluöftd;t
ftebenten Bermebrung tcffclbcn.um jroei Kompa-
gnieett — su Erreichung teö tamatigen Kriegö-
fußeö — tie Beförtcrung su Offtsicrcn nicht ent-
geben folle. So tiiiangenebm eö ibnen watt naefe

fecfeöjäfenger ©ienftsett alö Offtjier tic feferoere

ö-ftreid;ifcbe Ortotinausftinte auf tie Sd;ulter su

nehmen/ fo säuberten fte tod; niefet lauge, ftd) tie-
fem Soofe su untersieben mit traten am 9. Sept.
1792 in taö gebaefefe Regiment ein.

So wohnte Siegler tem gelbsuge oon 1792 in
ten Rietcrlanten unt tem Singriff auf tie Bor*
ftätte oon Siile bei. ©ie Sd)tacbt von Seuiappe,
bei roelcfeer fem Regiment niefet betbeiligt war/
batte befanntiid) für ten na'cfeften Sinter ten Bcr-
luft ter Ricberlante sur golge unt beraubte taö
Regiment ter Möglichfeit/ ftd) in angegebener

Seife auf ten Kriegöfuß su fcfeeti, einsog fomit
aud) ten beiten gremiteti tie Sluöftefet auf fofor-
tige Beförtcrung. ©effen ungead)tet harrten fte

tn ibrer untergeortneten SteUung auö, unt im

grübjabr 1793 nabmen fte an tem ©efeebte bei

Slltenbovcn unt ter Scblad)t von Reerrointcn
Sfeeif. S» ter tefetern beftant taö Regiment Sür-
temberg einen feeißen Kampf, ©rei öftrcid)ifd)e
©rcnabicrbataillonc featten taö ©orf'Ooerrointen
erftürmt. befeaupteten eö aber mit Mühe gegen eu
neu an Safet überlegenen geint, alö taö genannte
Regiment oon feinem tapfern Obcrfteti/ ©raf ©on-
treuil, su ihrer Unterftüfeung herangeführt wurte.
Sm ©orfe felbft mußte jete gcfcbloffene Ortnung
aufhören, fjcbed frani hatte feinen eigenen/ mit
einer Saut von Sehnt oter Badfteincn einge-
fefetoffe neu frofratini/ roeldjcr für ftefe g leid) ia in eine

gefchtoffene gcltfcfeanse btltetc/ »um teren Beftfe ftd)

vereinselte Sruppö bcrumfcfelugen. Siegtet erfannte
an ten grünen Uniformen ter geinte feine
ehemaligen Saffenfameraten teö urfpriingtid) auö ge-
roorbenen ©ctttfcben erriefeteten fransöftfefeen Rc-
gimentö Bouillon, vcrfud)te Soltaten / unt bei

biefem Stnlaffe trat für ifen tic Rotferoentigfeit ein,
von ten feefeö Batronen ©ebrauefe su maefeett/ roelcfee

lit öftreid)ifcfeen Unterofftsiere (er verfafe bamatö
ben ©ienft eineö geltroebelö) in einem roinsigen
Batrontäfd)cfeen, roelcfeeö gerate niefet mebr alö

tiefe feebö Batronen raffen moefetC/ febtgtiefe jum
Behuf ter Setbftvertbcitigung mit ftefe trugen.
Beite Sbeite bebattpteteu ftd) im ©orfe biö sum
Einbrnd) ter Radu, inteß auf antern Bunften
teö Scfetacfetfelbeö tie Scfelacfet ju ©unften ter
Oeftrcid)cr entfefeieten wurte.

Befanntiid) erfolgte auf tiefen Sieg unt in
golge einer Uebereiufutift mit tem fcintliefecn
Kommantircnten tie Einnabme ter öftreiebifefeen
Rietcrlaitte unt tie Berfefeung teö Kricgöfcfeati*
ptafeeö auf taö fransöftfefee ©ebiet. 3fn tiefem
Seitpunftc aber gefefeab eö, taß Siegferö frtege-
rifebe Saufbabn turd; einen unglüdiid;en Sturs/
wclcfecr ihn für einftweilcn tienftuntatiglicfe machte,
utiterbrod)cn mart. Sabrent tiefer ©etultprobe
erhielt er eine Einfatung sur Rüdfebr tnö väter-
liebe ipauö, ivo man feiner Mitfeülfe beturfte Er
verlangte unt erhielt feine cferenoolle Entlaffung
auö fatfcrlicfeem ©ienft am 16. Suni 1793 unt
feferte nad) ter £eimarfe surüd.

Bon tiefer feiner erften Kriegöfd)utc feat Siegier

immer mit Bortiebe gefproefeen, unt in ter
Zbat ift fte auf feine fpätern militärifd;cn ©runt*
fäfee oon bfeibentem Einfluß geblieben. Mag tie
Sacrjfcfec Schute aud) mand)cö Ktcinlicfe-Betanti-
fd)e an ftd) getragen baben (unt roeld)eö Softem
möchte ftefe von fold)cm gans itti erbalten fönnen),
roelcfeeö aud) Sieglerö hellem Blid unt feiner lau*
nigen Stuffaffung fcineöroegö entging, fo roar tie
mufterbafte Ortnung, roelcbe in allen Zbtiltn teö
ipeerrocfe.no unb teö ©ieufteö ftefe fpiegcltc/ tamalö
niefet'leiefet in einer antern Stunee wie in ter oft»

reid)ifcfeeu ju folefeer Stufe ter Bolientung
gelangt. Ramentiicfe ter ©ienft im Sager unt auf
ten Borpoften wurte mit einer Sorgfalt unt Bünft-
ltd)feit geübt/ taß galle oon Ueberrafdjung felbft
gegenüber tem rüferigfteu aller geinte, alö welchen
tie fransöftfefeen Republifaner aUertingö gelten
türften, ju ten feltenen gefeörten. Bon tafeer mag
aud) Siegler feine Borliebe für ten fleinen Krieg
gefcfeöpft feaben, weldje ifem Seittebenö geblieben
ift. ©aneben batte cr aud) taö Seiftungöoermögen
unt tie Bctnrftiiffe teö gemeinen Manncö fennen

gelernt, wai fo viele Xruppenfüferer, teren erfte

militärifebe^ Saufbabn im ©eneralftab oter einem

Hauptquartier ftattgefunteu, öfter niefet gehörig
Sit würtigen unt im Singe su bebaltcn roiffcn. Sar
ibm aueb außerticnftltcfe ter Stritt in tte gefctl-
fcfeaftlidmi 3nfammenfflnftc ter Offtsiere ftctö
offen, ftant er auefe mit vielen auf tem guße eineö

Kamerateu, fefetoß er ielbfï mit einem terfelben
ein greuntfefeaftöbütttniß/ roelcfeeö erft ter £ot
atiflööte, fo roar bingegen fein ©ienft terjenige
irgent eineö antern Unterofftsierö, fetne Saffc tie
fchwere Muöfete, feine Sobnung taö Soltaien-
SClt, fein Bett ein Bunt Strob, roo niefet Ik
nadte Erte. So Soltat im vollen Sinne teö
Sorteö.

Sn, tem sürd)erifd)cn Mitisticnft, s« roelcfeem cr

nun, itiö Baterlant surüdgefebrt, mieter verpftiefe-

tet wat, trat cr in taö oon Salomon Santott früher

erriefetete Sägerforpö, wie man tamatö tie
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Wendung zu kommen. — Diesen letzter« Kritiken
zu deweisen, daß sie über die Beweggründe des

Austrittes nicht daö Rechte getroffen haben,
beeilten sich die beiden Freunde, alö im Sommer
1792 der Krieg nun wirklich vor dcr Thür siand,
nach Frankfurt zn rciscn, um bci cincr der gcgcn
das revolutionäre Frankreich kriegführenden Ar»

meen eine Anstellung zu erlangen Die Hoffnung,
wclchc ihncu gegeben war, in dcm preußischen Fü-
silicrbataillon v. Thadden alö Ofsiziere cintrctcn
zu können, zeigte sich ungegründet. Sie versuch,
tcn nuu ihr Glück bei den Ocstreichcrn, allein anch

hier stand ihneu keinc Ofsizicrvsielle offen, wohl
abcr crhlcltcu sic von dcm Prinzen Ferdinand von

Wurtemberg, Inhaber eines Wallonen.Jnfanleric.
regimcnteS, dic Zusicherung, daß wcnn sie sich dazu
verstehen können, alö ex r,roprii8-Kadcttcn in scin

Rcgimcnt cinzutreten, ihnen bei dcr in Aussicht
stchcnden Vermehrung desselben,um zwei Kompa-
gniccn — zu Erreichung des damaligen Kriegs.
sußeS — dic Beorderung zu Ofsizicrcn nicht ent-
gchcn folle. So unangenehm cS ihncn war, nach

sechsjähriger Dienstzeit alS Ofsizier dic schwere

östreichische' Ordonuanzflinte auf dic Schulter zu

nehmen, so zauderten sie doch nicht lauge, sich die.
sem Loose zu unterzichcn und treuen am 9. Sept.
1792 in das gcdachtc Regiment ein.

So wohnte Zicglcr dem Feldznge von l792 in
dcn Niederlanden und dcm Angriff auf die
Vorstädte von Lille bci. Die Schlacht von Jcmappc,
bei wclchcr fem Rcgimcnt nicht bethciligr war,
hatte' bekanntlich für den nächsten Winter den Verlust

dcr Niederlande znr Folge und beraubte daS

Regiment dcr Möglichkeit, sich in angcgebcncr
Weise auf deu KricgSfuß zu seyen, entzog somit
auch den beiden Freunden die Aussicht auf sofortige

Beförderung Dessen ungeachtet harrten sie

tn ihrcr uutcrgcorductcn Stellung auS, und im

Frühjahr l793 nahmen sie an dem Gefechte bei

Aldenhoven und dcr Schlacht von Nccrwindcn
Theil. In der lctztcrn bestand daS Rcgimcnt Wür-
tcmbcrg cincn hcißcn Kampf. Drci östreichische

Grenadierbataillone halten daS Dorf Overwindcn
erstürmt, behauple'keu eS aber mit Mühe gegen
einen an Zahl übcrlcgcucn Feind, alö daö genannte
Regiment von seinem tapfern Obersten, Graf Gon.
treuil, zu ihrer Unterstützung herangeführt wurdc.

Jm Dorfc selbst mußtc jede geschlossene Ordnung
aufboren. Jcdcö HanS hattc seinen eigenen, mit
cincr Wand von Lchm odcr Backstcincn cingc.
schlösse'ncn Hofraum, wclchcr für sich gleichsam cine

geschlossene Feldschanze bildete, >um deren Besitz sich

vercinzcltc Trupps hcrumschlugcn, Zieglcr erkannte

an dcn grünen Uniformen dcr Feinde seine ehc-

maligcn Waffcnkamcradcn dcS ursprünglich aus gc.
worbcnen Deutschen errichteten französischen
Regiments Bouillon, versuchte Soldaten, und bei

diesem Anlasse trat für ihn die Nothwendigkeit ein,
von den fechS Patronen Gebrauch zu machen, welche

die östreichischen Unterofstziere (cr versah damals
den Dienst cincS FcldwebelS) in einem winzigen
Patrontäschchen, welches gerade nicht mehr alS

diese sechs Patronen fassen mochte, lediglich zum
Behuf der Sclbstvenheidigung mit sich trugen.
Beide Theile behaupteten sich im Dorfe bis zum
Einbruch dcr Nachr. indeß auf auderu Punkten
dcS Schlachtfeldes dic Schlacht zu Gunsicn dcr
Ocstrcicher entschieden wurde.

Bekanntlich erfolgte auf dicfcn Sieg und in
Folge einer Ucbcreiukuufk mit dcm fcindlichcn
Kommandirenden die Einnahme dcr östreichischen
Niederlande und die Versetzung deS Kriegsschauplatzes

auf daö frauzöstfche Gebiet. Iu dicfcm
Zeitpunkte' aber gcfchah cS, daß ZicglerS kriege,
rischc Laufbahn durch cincn unglücklichen Sturz,
wclchcr ihn für einstweilen dienstuntauglich machte,
unterbrochen ward. Während dicscr Gcduldprobe
erhielt er eine Einladung zur Rückkehr tnS väter.
liche Hauö, wo man seiner Mithülfe bedurfte Er
verlangte und erhielt seine ehrenvolle Entlassung
auS kalscrlichcm Dicnst am 16. Juni 1793 und
kehrte nach der Heimath zurück.

Von dieser scincr ersten Kriegsschule hat Zieglcr

immcr mit Vorliebe' gesprochen, und in dcr
That ist sic auf fcinc fpälcrn militärischen Grundsätze'

von bleibendem Einfluß geblieben. Mag die
Lacvschc Schule auch manches Klcinlich.Pedanti-
schc an sich getragen haben (und welches System
möchte sich von solchem ganz frei erhalten können),
welches auch ZicglcrS Hellem Blick und seiner
launigen Auffassung keineswegs entging, fo war die

musierhafrc Ordnung, wclchc in allen Theilen dcs
Heerwesens und des Dienstes stch spiegelte, damals
nicht lcicht in einer andern Aüiicc wie in dcr öst-

rcichischen zu solcher Stufe dcr Vollendung
gelangt. Namentlich der Dienst im Lager und auf
den Vorposten wurde mit cincr Sorgfalt und Punkt-
lichkcit gcübt. daß Fälle von Ueberrafchung selbst

gegenüber dem rührigsten aller Feinde, alö welchen
dic französischen Republikaner allerdings gelten
durften, zu den feltcncn gehörten. Von daher mag
auch Zieglcr scine Vorliebe- für den kleinen Krieg
gefchöpft haben, welche ihm ZcitlebcnS gcblicbcn
ist. Daneben hatte cr auch das LcistungSvermögcn
und die Bedürfnisse des gemeinen ManneS kennen

gelernt, waS fo viele Truppenführer, deren erste

militärische Laufbahn im Gcncralstab odcr cincm

Hauptquartier stattgefunden, öfter nicht gehörig
zu würdigen und im Auge zu behalten wissen. War
ihm auch außerdienstlich dcr Zutritt in dte

gesellschaftlichen Zusammenkünfte der Ofsizicrc stctS of-
fcn, stand er auch mit vielen auf dcm Fußc cincS

Kameraden, fchloß cr fclbst mit cinem derfelben
cin FreundfchaftSbüttdniß. welches erst dcr Tod
auflöste, so war hingegen sein Dienst derjenige
irgend cincs andcrn UnterofsizierS, seine Waffe die

schwere Muökcte, seine Wohnung daö SoldcNen-

zclt, sein Bett ein Bund Stroh, wo nicht die
nackte Erde. So Soldat im vollen Sinne deS

Wortes.

In dem zürcherischen Milizdicnst, zu welchem er

ttun, iliS Vaterland zurückgekehrt, wieder verpsiich.

tet war, trat er in daö von Salomon Landolt frü-
her errichtete Jägerkorpö, wie man damals die



<Scfearffd)üfecn nannte, ein, unt wurte am 30,

Siprtt 1794 Major bei temfelben. Sicbbaber ter

Sagt war er oon Sugeut auf gewefen, nad) ter
Scheibe hingegen bat er fetten gefcfeoffen. Sfen

fprad)cn taber tie ^äqtt vorjüglicb alö leicbte

Gruppe an, unt bauptfäcbticfe aui tiefem ©eftefetö-

punfte fatite er ihren ©ienft auf. Mtt ten 3ür-
cfecrifcfeen Sfottn in* gelt jn sieben, war aber

ibm niefet oergönnt/ tte innern Serwürfniffe im
Kanton ließen 1798 ten größten Zbtil tiefeö Korpö
gar niefet sunt Siuömarfcfe fommen.

Stuf feinem Qòutt ju Reftenbad) befefeäftigte ibn
tic Saiitroirtbfcfeaft/ unt neben ten Erholungen,
melcbe tiefe ielbft mtt ftch fübrt, geroäbrte ibm tie
Santfcfeaftömaterci unt ter Umgang mit feinett
Kunftgenoffen Santolt, Süft u. a. m. fcfeöne ©e-
nüffe. Siegterö Sciftuttgen im Kunftfadje ju teur-
tfeeiten überlaffen wir Sachverftäntigeti/ obfd)on
and) uni Unfiintigcn eine feiner tieblicfeen Sanb-
fefeaften, tie wir oor uni feben, angenebm inö
Sluge fällt.

Sllö gamilienoater fonnte er 1799 vom Müis-
tienft unter ter belvctifcben Republif frei bleiben.
Ein Kommanto terfelben auö freien Stüden s»
übernehmen/ empfant er feine Reigung unt lebte
frietlicfe auf feinem ©ttte, alo ter Krieg in teffen
Rabe fatti.

Sim 22. ^iiai tummelten ftefe auf ten gelteru
von £ettlingen tie fransöftfefeen rotten £ufaren
teö 9. Regiments mit ten hellblauen öftrcicbifcbeti
oon 50iejaroö herum. Wit Bcrgnügen fafe mifer
retirirte Militär oon einer Slnfeöfee bei îfleftenbad)
biefem Sptele su, ali uuoerfebcnö in feinem
eigenen ©orfe Scfeüffe ftefeu. Eö waren aber niefet
Oeftreiefeer, fontern tie ©orfbewobner, oon tenen
tie Sd)üffe famen. Unfugcti eineö fransöftfd)eu
EKefutionöfommantoö batten tie Seute gcreijt/ unt
ta fte tie Oeftreiefeer im iperansieben, tic gran-
sofett auf tetti Rüd-uge vermutfeeten, fo glaubten
fte itch tie Otuälgeifter vom £alfe febäffen ju
fönnen. Silier eilte, tie Unbefonnenen absttmafeuen
mit tie gransofen su befefewiebtigen. Mit Mübc
fant er bei ten Erften ©ebör, tie gransofeu aber
verließen taö ©orf, unt alö ibnen tte verlangten
Sebeuömittel auf Siegterö Slnorbnung bin uaefege-
fcfettft würben/ mißfeantetten fte teren Ucberbrin-
gcr mit oerfeießen baltige Rüdfefer unt $iad)t.
Sefet erft oerftant ftefe Siegfer, ten Bitten ter
©orfbemobtier naefegebenb, ftefe an ifere Spifee su
fteüen unt einem Singriff teö geinteö Siter'ftant
ju ïeiften, allein tie bti lern öftreid)ncfecu ©encrât

naefegefuefete Unterftufettng fiel fefer unbeteti-
tent auö, unt alö tie gransofeu am fofgenten
£age mit Macfet angriffen, mußten tie braven Ref-
tenbaefeer, uaefetem fte ifere leiste Batrone oerfcfeof*
fem ihr ©orf tem geinte preiögeben. Seiber unt
Kintcr mit taö Befte ter ipabe mar juoor über
tic Zbttt geftüefetet roorten. ©ie Mannfcfeaft ser-
ftrente ftefe unb Siegter begab ftefe auf taö oon ten
Oeftreid)ern befefete ©ebiet. Sagö tarauf fafe er
feinter tem Berge, an teffen guße Reftcnbacfe
gelegen ift, eine ftarfc Rattcfefäufe emporfteigen. Seine
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Sofenung mar auf Befefel tiietcrgebrannt roorten.
Sein Blut hatte er furo Baterlaut attfö Spiet
gefefet, fein ©ut hatte cr ifem tiun geopfert,

(©cfeluß folgt.)

$<io f$toet$crifdb.e à&eerfeefen unb bei &oU
btiteiifleift.

(ftortfefcung.)

©aö oiertc Kapitel nennt ftd): „©aö feferoeise-
rifebe Katettenwefen — eine ipofftiung." Mit Recht
fagt ter Bcrfaffer:. ,,©aö äd)te Milijeutbum foli
feine Keime fcfeon tn ter Bolföfd;ule treiben; tie
Saffenübungen follen fcfeon ter munteren Knaben*
fefeaar ten ©etanfen sum Bcroußtfein bringen,
taß — roelcfeeö auefe ter Beruf fein möge, tem
fte ftefe ju mittuen geteilten — in einer Besiefeung
alle ttwai ©emeinfamcö haben, eine Bfticbt ihrer
harre, in teren Erfüllung vielleicht tie ernfteften
Stttntcti teö Sebenö an fte herantreten unt tod)
bei richtiger, rofirtiger Sluffaffung tie Krone aller
Bürgerpflichten eineö freien Manneö. — ©ieß ter
Kern teö Katettenroefenö in ter Sbec/ unt tarum
Ebre unt Slnerfennung ten Mäunern, tie eö inö
Scben gerufen mit allen tenen, melcbe ftd) um
feine möglid;.fte Berbreituttg bemühen."

Mit eben fo okl Recht erfrört ftd; aber ter
Bcrfaffer gegen tie petantifefee Stuffaffung teö
Katettenroefenö, gegen tie Betanteric in ter Kteituttg,
wo man Knaben in enge Uniformröde ftede, tie
fte in t biö i/2 Saferen auögewaefefen bätten; er
fprid)t ftd) gegen tie Betreibung ter militärifd)eii
Uebungen aui, tenen mau tie betreffettten Sfeeile
teö Egersir-Reglementö ter Infanterie in Baufcfe
unt Bogen/ ofene alle Sluönafeme su ©mute
gelegt babe; lai fei ter Mefeltfeatt in ter Btütfee
unfereö Katettcnwcfenö'gewefen. Sb«» babe lai
£crj geblutet, alö ftd) taö Katettenforpö cimi
Orteö gerühmt babe, ein Eatreö 511 beftfeen, mei*
cheö tic ganse gegenwärtige Belotonö* mit Kom-
paguiefdjutc „an Scfenürcn einftutirt babe" -an
Schnüren! ©a fönne man ftch tie £ölle ter
Sangenwcile teufen, welcfee tic lebbafteu Knaben
bei tiefem Einfttttiren burefejumaefeen gebabt Sttn-
tere ftd) tann nod) Einer, ruft ter Bcrfaffer auö,
wenn tie älteren Klaffen, wie tie großen Milisen,
mit ©teiefegüttigfeit, um nicht su fagen Uultift tie
Saffenübungen turebmacben, wenn tie lebbaftc
Sugent tureb einen'fotcben Borgefchmad teö fpä*
teren Saffeutieuftcö für tiefen niefet eben begei-
ftert wirt.

Saö gegenüber tiefem verterbtiefeen Streben sn
gefefeefeen habe, fagt unö ter Bcrfaffer am Scfettiffe
teö Kapitetö:

„Saßt tnnerfealb ter Uebungen tie Ricfetutig auf
lai Braftifdjc nie vermiffen, fo wertet ifer eine

aufmerffame, obne Mübe s« teitente Sruppe vor
*
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Scharfschützen nannte, ein, und wurdc am 30.

April l794 Major bci demselbcn. Liebhaber dcr

Jagd war er von Jugend auf gewesen, nach dcr

Scheibe hingegen hat er selten geschossen. Ihn
sprachen daher die Jäger vorzüglich alS leichte

Truppe an, und hauptsächlich auS diesem Gesichts,

punkte faßte cr ihrcn Dtcnsi auf. Mit den Zur-
chcrifchen Jägern ins Feld zu ziehcn, war abcr

ihm nicht vergönnt, die innern Zerwürfnisse im
Kanton ließen 1798 den größten Theil diefeS KorpS

gar nicht zum AuSmarfch kommen.

Auf feinem Gute zu Ncftenbach bcfchäftigtc ihn
die Landwtrthfchaft, und nebcn dcn Erholungen,
welche dicsc sclbsi mlt sich führt, gewährte ihm die
Landschaftsmalerei und dcr Umgang mit scincn
Kunsigcnossen Landolt, Wüst u. a. m. schöne

Genüsse. ZieglcrS Letsiungcn im Kunsifachc zu lcur.
theilen überlassen wir Sachverständigen, obschon

auch uuS Unkundigen eine seiner lieblichen Land,
schaften, die wir vor uns sehen, angenehm ins
Auge fällt.

AlS Familienvater konnte er 1799 vom Miliz-
dienst unter dcr helverifchcn Republik frei bleiben.
Ein Kommando derfelben auS freien Stücken zn
übernehmen, empfand er kcinc Ncignng und lebte
friedlich auf seinem Glitt, alS der Krieg in dessen

Nähe kam.

Am 22. Mai tummelten sich auf den Feldern
von Heitlingen die französischen rothen Husaren
deS 9. Regiments mit den hellblauen östreichischen
von MczaroS herum. Mit Vergnügen sah unser
rctirirte Militär von cincr Anhöhc bei Neftcnbach
dicfcm Spiele zu, alö unversehens in seinem ei.
gencn Dorfe Schüsse sielcn. ES waren aber nicht
Oestreichcr, sondern die Dorfbewohner, von denen
die Schüsse kamen. Unfugcn eines französtschen
ExckutionSkommandoS hatten die Leute gereizt, und
da ste die Oestreichcr im Hcranziehcn, dic Frau,
zoscn auf dem Rückzüge vermutheten, fo glaubten
sie sich die Quälgeister vom Halse schaffen zu tön-
nen. Zicgler eilte, dic Unbesonncnen abzumahncn
und die Franzosen zu beschwichtigen. Mit Mühe
fand er bei den Ersten Gehör, dic Franzosen aber
verließen daö Dorf, und als ihnen dte verlangten
Lebensmittel auf ZieglerS Anordnung hin nachge.
fchickt wurden, mißhandelten ste deren Ueberbrin.
ger und verhießen baldige Rückkehr und Rache.
Jetzt erst vcrstand stch Zieglcr, dcn Bitten dcr
Dorfbewohner nachgebend, stch an ihrc Spitze zu
stellen und einem Angriff deS FeindeS Widerstand
zu leisten, allein dic bci dcm östreichischen General

nachgesuchte Unterstütznng siel schr unbedeutend

aus, und als die Franzoscn am folgenden
Tage mit Macht angriffen, mußten dic bravcn Nef.
tenbachcr, nachdem sie ihre letztc Patronc verschos-
sen, ihr Dorf dem Fcinde preisgeben. Weibcr und
Kinder und daö Beste dcr Habe war zuvor übcr
die Thür geflüchtet worden. Die Mannfchaft zer.
streute sich und Ziegler begab sich auf daS von den
Oestrcichcrn befetzte Gebiet. Tags darauf fah er
hinter dem Berge, an dessen Fuße Ncftenbach
gelegen ist, eine starke Ranchfäule emporsteigen. Seine

Wohnung war auf Belehl niedergebrannt worden.
Sein Blut hatte er fürs Vaterland aufs Spiel
gcfctzt, scin Gut hatte cr ihm nun gcopfcrt.

(Schluß folgt.)

Das schweizerische Heerwesen und der Sol¬
datengeist.

(Fortsetzung.)

DaS vicrtc Kapitcl nennt sich: „DaS schweizerische

Kadettenwescn — cine Hoffnung." Mit Recht
sagt dcr Verfasser: „DaS ächte Milizeuthum foll
feine Keime schon in der Volksschule trcibcn; die
Waffenübnngen sollcn schon dcr muntcrcn Kuabcn-
schaar dcn Gedanken zum Bewußtsein bringen,
daß — welches auch der Beruf seiu möge, dcm
sic sich zu widmcn gedenken — in einer Beziehung
alle etwas Gemeinsames haben, eine Pflicht ihrer
harre, in dercn Erfüllung vicllcichr die crnstesten

Stunden dcö LcbenS an sie herantreten und doch
bei richtiger, würdiger Auffassung dic Krone aller
Bürgerpflichten eines freien ManneS. — Dieß der
Kern dcS KadcttcnwesenS in der Jdec, und darum
Ehre und Anerkennung den Männern, dic cS inö
Lcbcn gcruscn und allcn dcncn, wclchc sich um
seine möglichste Verbreitung bemühen."

Mit eben so vicl Recht erklärt sich aber dcr Vcr-
fasscr gcgcn dic pedantische Auffassung dcS Kadct-
lenwcscnS. gcgcn dic Pedanterie in der Kleidung,
wo man Knaben in enge Uniformröcke sicckc, die
sie in t bis l/z Jahren ausgewachsen hätten; cr
spricht sich gegen die Betreibung dcr militärische
Ucbuugcn auS, dcuen man dic betreffenden Theile
dcS Exerzir-NcglcmcntS dcr.Infanterie in Baufch
und Bogcn, ohne alle AuSuahmc zu Grundc gc-
legt habe; daö fei der Mchlthau in der Blüthe
unscrcS KadettcnwcsenS'gewesctt. Ihm habe daS

Hcrz gcblutct, alö sich daö Kadettenkorps eincö
OrceS gerühmt habe, ein Cadreö zu besitzen, welches

dic ganze gegenwärtige PclotouS- uud
Kompagnicschulc „an Schnürcn cinstudirt habc" — an
Schnüren! Da könne man stch die Hölle der
Langenweile denken, welche dic lebhaften Knaben
bci dicfcm Einstudiren durchzumachen gehabt.' Wundere

stch dann noch Einer, ruft der Verfasser auö,
wenn dic ältcrcn Klassen, wic dic großen Milizen,
mit Gleichgültigkeit, um nicht zu fagen Unlust die

Waffcnübungcn durchmachen, weun die lebhafte
Jugend durch eincn^solchen Vorgeschmack deS

späteren Waffendienstes für diesen nicht cbcn begei-
stcrt wird.

WaS gegenüber diesem verderblichen Streben zu
geschehen habe, sagt unö dcr Vcrfasscr am Schlüsse
deö KapitelS:

„Laßt innerhalb dcr Uebungen die Richtung auf
daö Praktische nie vermissen, so werdet ihr eine

aufmerksame, ohne Mühe zu leitende Truppe vor
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